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© Deutſchlands Betbeiligung an der 


Variſer Weltausſtellung. 
Jede größere Ausſtellung iſt für die Veranſtalter wie für 
die Theilnehmer mit einem nicht zu unterſchätzenden Riſito verbunden 
es doch mit Rückſicht auf dieſe Thatſache bisher nicht möglich 
gewejen, in Berlin eine Weltausſtellung zu Stande zu bringen, 
an der Mehrzahl der zuſtändigen Stellen die Meinung 
wog. daß die Proſperilät einer ſolchen jo zweifelhaft ſei, daß 
von Seiten der Regierung die Genehmigung dazu nicht wohl 
ertheilt werden könnte. Ja, wie viel Mübe und Arbeit hat es 
gekoſtet, nur die Zuſtimmung und Fertigſtelung der Berliner 
werbeausſtellung zu ſichern, und wie groß iſt auch heute noch 
as Fragezeichen, das man hinter die Ausſichten auf den end⸗ 
gültigen Erfolg zu ſetzen genöthigt ift. Des weiteren hat man 
aber gerade in dieſem Jahre erfahren, daß die mancherlei Be⸗ 
denken, welche ſi an die Veranſtaltung von Ausſtellungen 
üpfen, überwunden worden ſind. Neben der Berliner Gewerbe⸗ 
eusftelung erfährt die Ausſtellung in Nürnberg ſowie die in 
— größte Beachtung. Die Betheiligung an allen dieſen 
die 8 ungen iſt eine außerordentlich große, ebenſo ift 
deen der Beſucher eine geradezu enorme. Erwähnt ſei in 
anlä ll dudammenhang auch noch die große Ausſtellung, welche 
lich der Millenniumsfeier in Peſt eröffnet worden iſt. 
zu ie aufgeführten Thatſachen find anſcheinend wenig geeignet, 
bat i er großen Ausſtellung Luct und Liebe zu erwecken. Man 
* egentheil wohl nicht Unrecht, wenn man geradezu von 
dann Kewiſſen Ausſtellungsmüdigkeit ſprechen möchte, die gerade 


Höhepunkt Schluß der genannten Ausſtellungen — auf ihrem 


er Pari 

— die 

was einer Ausſtellung bekanntlich durchaue nichts Ungewöhn⸗ 

liches iſt, i digkeit gesabegu im —— 
ı 


was wohl geeignet wäre, dieſe Scheu noch zu erhöhen. Man 
Ausſtellung in weiten Kreiſen ſowohl 
aus politiſchen und wirthſchaftlichen Gründen Ungelegenheiten 
und Mißerfolge mancherlei Art. 

Man verfehlt ſich nicht, daß dem deutſchen Ausſteller auf 
einer Weltausſtellung in Paris ganz andere Pflichten und Auf⸗ 
gaben obliegen, als wenn er im eigenen Land oder in einem befreun⸗ 
deten Auslande ſeine Podukte zur Ausſtellung bringt. In 
Intereſſentenkreiſen iſt man zum größten Theil der Meinung, daß 
man deutſcherſeits von einem reellen Vortheil ber der Be- 
theiligung an der Ausſtellung gänzlich abzuſehen haden wird, 
vielmehr genöthigt ſein wird, unter Hintanſetzung jedes perſön⸗ 
lichen Vortheils alles aufzubieten, um die deutſche Kunſt und 
Induſtrie in Fraukreich würdig zu vertreten. Die Koſten für 
Ausſtattung und Repräſentation hält man für unverhältniß⸗ 
mäßig hohe. Daß von Seiten der franzöſiſchen Regierungskreiſe 


er 


Jebenskriſen. 
Erzählung von J. Gröber. 
— — (Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


Wanda war de 

n ganzen Tag mit Fredy im Freien. Sie 
a aber wer in den Wald oder aber bie Wife, meiſtens 
Gärtchens. Rechte einer Handarbeit in der Weinlaube ihres 
ihrem Befinden in erh, Forberg kam täglich, um ſich nach 
verplaubern. gen und ein Stündchen mit ihr zu 
8 gaben, der don MD Grgepenpeit für ſie war grenzenlos, 
ihn geblieben und ihr reizender 8 5 ee 
vn. Herzens Be * ar ſchnell der Liebling 

anda wußte jetzt, daß Forber 
inniges Freundſchaftsverhältniß verband. > ee 1 
— davon zu ſprechen, und wie in ſtiller Uebereintunft ı hr 
doacdtete er dieſelbe Diskretion. Als scharfer eee 
5 Herzen hatte er längſt entdeckt, daß ihre härtlicpen Beide 

5 r den Freund nicht erloſchen waren und er freute ſich ef 
eſſen eu und von ganzer Seele. . auch 

orberg hatte heute den kleinen Fredy abge ol 

— Über Land mit ihm zu machen. Das aud sah un 00 
iu Kutſche mit lebendigen Pferden. Wanda war allein 
Nba 8 nähend in ihrer Laube. Sie arbeitete an einem 


ur Fredy, und di andhab 
el . e ſchlanken Finger handhabten geſchi 
kleid Ft Stoff. Sie trug noch immer ihr ſchwarzes Trauer, 


Hals Mature aller war nachläſſig um ihren ſchneeweißen 
Schooß falle er Weile ließ die junge Frau die Arbeit in den 
dunkeln Augen 0 ſchaute träumeriſch vor ſich hin. Die großen 

dig ümflorten ſich, es zuckte um ihren Mund, wie 
Sehnſucht, von Trauer, als ſei mit einem 


ſie lange u ohen und verſunken für immer. So blieb 
gleich ni far, Wel ch, mit ſtarrendem Blick, einer Bildſäule 
der Gartenpforte nöcllig entrückt. Sie hörte nicht das Knarren 
Furs denden Kies, 2 den haſtigen Männerſchritt auf dem 

uß Lenne und fi Harder nicht, der jetzt ſeinen 
Freude und e ſie a i 


n wie ein Glücklicher. Freude, maßlo 
let leuchtete aus ſeinen — blauen vun 


noch ein Doppeltes. 


Sonntag, den 19. Juli 


die deutſchen Ausſteller und deren Erzeugniſſe gerade ſo werden 
reſpektirt werden als die der anderen fremdländiſchen Nationen, 
bezweifelt man zwar keinen Augenblick; ob es aber in der Aus⸗ 
ſtellung ſelbſt ohne Reibereien und Kränkungen von hüben und 
drüben abgehen wird, ob inſonderheit die Sprache der unab⸗ 
hängigen franzöſiſchen Preſſe immer eine ſachgemäße und vorur⸗ 
theilsfreie ſein wird, ob endlich der franzöſiſche Chauvinismus 
nicht Verdrießlichkeit über Verdrießlichkeit herbeiführen könnte, 
das find alles Fragen, deren: Beantwortung jedenfalls heute noch 
ganz unmöglich iſt. 

Alle dieſe Bedenken und Befürchtungen hat natürlich auch 
die deutſche Reichsregierung gründlich geprüft und reiflich erwogen 
und wenn ſie trotzdem zu dem Entſchluß der Annahme der 
franzöſiſchen Einladung gelangte, ſo darf man dieſen Entſchluß 
ganz gewiß nicht auf Rechnung eines übertriebenen Optimismus 
oder gar eines gewagten Verſuches ſetzen, ſondern man wird 
darin eine zielbewußte Willensmeinung zu erkennen haben. Es 
iſt vielleicht ein weiter Weg, der bis zu der Antwort auf das 
franzöſiſche Einladungsſchreiben „Wir kommen“ zurückgelegt 
worden iſt. Ueber die kleinlichen Anfeindungen franzöſiſcher 
Chauviniſten hatte der Sieger von je großmüthig binweggeſehen, 
nach mancherlei Zeichen friedfertigſter Gefinnung wird nun mit 
der Beſchickung der Pariſer Weltausſtellung den Franzoſen ein 
eklatanter Vertrauensbeweis ausgedrückt. Froh des gewonnenen 
Beſitzes verzichtet Deutſchland auf weitere kriegeriſche Erwerbungen 
und erblickt ſeine Miſſion in der Aufrechterhaltung des Friedens, 
den ſein Katſer mit mächtiger Hand beſchirmt. Es reicht auch 
den Franzoſen in dieſem Bewußtſein die Hand zur Verſöhnung, 
zur gegenſeitigen Annägerung, in der Hoffnung und mit dem 
Wunſche, daß das kommende Jahrhundert nicht mehr getrübt ſein 
möge von dem Haß und Hader zweier Völker, die im Verein 
Großes zu leiſten vermöchten. Die deutſche Beſchickung der 


Pariſer Weltausſtellung an der welle des kommenden . 
bunderts ſoll eine are Aera ne wenn nicht der er 
ſeitigen Freundſchaft, ſo doch des gegenſeitigen Vertrauens der 
beiden Nachbarvölker. Dies iſt das große Ziel, zu deſſen 
Erreichung die deutſche Regierung die Zeit für gekommen erachtet. 
Von dieſem hohen Geſichtspunkt aus gaben die leitenden und 
verantwortlichen Organe des Reiches ihre Zuſage, ohne erſt im 
Einzelnen Umfrage bei den Induſtriellen zu halten, deren Mit⸗ 
arbeit an der geſtellten Aufgabe ſie ſich verſichert halten. 

Wenn es ſich nun aber auch nach dem Geſagten vornehmlich um 
ein ideelles und erſt in zweiter Linſe um ein materielles Ziel handelt, 
ſo verſäumt doch unſere Regierung nichts, um auch für das letztere 
einen Erfolg zu ſichern. Die deutſchen Kommiſſare für die Welt⸗ 
ausſtellung waren die allererſten, vor denen aller übrigen Na⸗ 
tionen, um die Platzfrage und mancherlei Bedingungen feſt⸗ 
zuſetzen, die für das Unternehmen erforderlich ſind. Sie haben 
durchaus zufriedenſtellenden Beſcheid erhalten. Bei aller Zurück⸗ 
haltung ſpricht ſich auch die geſammte franzöſiſche Preſſe im gün⸗ 
ſtigen Sinne über die beſchloſſene Beſchickung der Pariſer Welt⸗ 


das edle geiſtvolle Geſicht war verklärt. Das war das Weib, 
das er wahnfinnig geliebt und begehrt — das er zeitweiſe 
verachtet, gehaßt und doch wieder geliebt hatte. Einen Moment 
trat die Vergangenheit mit all ihren Bitterkeiten vor ſeine 
Seele, von ſeinen Zügen floh aller Glanz, der Blick verdüſterte 
ſich — aber gleich darauf lächelte er wieder und empfand nichts 
weiter als Freude, Wonne und Liebe. 

Wie ſchön fie noch immer war! Ihre Wangen jo roſig und 
in den einſt ſo ſtolzen Zügen ſo unbeſchreiblich viel Sanftmuth 
und Reſignation. 

Er trat langſam näher, ergriff ihre Hand und berührte ſie 
mit ſeinen Lippen. 

Wanda erwachte wie aus tiefem Traum. Es ging ihr wie 
ein Schlag durch die Glieder, eine Purpurwolke ſchoß ihr jäh ins 
Geſicht. Dann ſchauten ſich Beide tief in die Augen in über⸗ 
mächtiger Bewegung. 

Harder neigte ſich über ſie und flüſterte: 

„Wanda, willſt Du endlich mein werden?“ 

Sie zuckte heftig zuſammen. Hatte ſie recht gehört? Er 
begehrte ſie noch immer. Ihre Augen füllten ſich mit Thränen. 

„Wanda, willſt Du mein Weib werden?“ begann er wieder. 
„Du biſt die einzige Frau, die ich jemals in meinem ganzen 
Leben geliebt habe. Willſt Du endlich mein ſein?“ 

Sie hatte keinen andern Wunſch, kein anderes Verlangen, 
als ewig ihm angehören zu können, als ihr ganzes Sein, ihr 
Weſen zu verſchmelzen mit dem ſeinen. 

Ach, wie gern, wie gern wollte ſie. 

Ihr Haupt ſank an ſeine Bruſt im ſeligen Selbſtvergeſſen. 

„Ja, Alfred,“ hauchte ſie leiſe, aber herzinnig. „Jetzt bin 
ich Dein — Dein, ganz Dein!“ 

Er umſchlang ſie mit beiden Armen, drückte ſie innig an 
ſeine Bruſt und küßte leidenſchaftlich ihren Mund. 

„Mein — mein!“ ſtammelte er. „Du liebſt mich und 
willſt mir angehören?“ 

„Ja, Alfred, ich liebe Dich und ich will gern Deine Frau 
8 5 r 0 Be Dich immer, immer geliebt, . N ich 

erſten merz zugefügt. — Ach kann u mir 
verzeihen. Alfred?“ 3 angerdg 0 0 

Er preßte ſie noch zärtlicher an ſein Herz. Es kam wie 
ein Rausch, wie ein Taumel über ihn. Ein ſüßer Duft ging 
er aus, den er in wonnigen Athemzügen behaglich in 

og. 
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1896. 


ausſtellung durch Deutſchland aus, und die Deutſchland befreun 
deten Staaten, ſo beſonders Oeſterreich⸗Ungarn haben unſerer 
Regierung über die Annahme der Einladung rückhaltlos ihre An⸗ 
erkennung und Befriedigung zu erkennen gegeben. 

Kunſt und Wiſſenſchaft galten von jeher als die Bande, die 
über politiſche Diſſonanzen hinweg, die Völker verbanden. Möge 
die machtvoll aufſtrebende Induſtrie, als die dritte in dieſem Bunde, 
ſich erfolgreich bewähren und auf dieſem neuen Gebiet im Jahre 
1900 ihre Kraft der ſtaunenden Welt beweiſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Juli. 


Der Kaiſer iſt Freitag Mittag von Aale ſund mit der 
Nacht „Hohenzollern“, gefolgt vom Kreuzer „Gefion“, nordwärts 
abgereiſt. Freitag Vormittag begab ſich Se. Majeſtät an Land 
und beſichtigte die Stadt. Vorausſichtlich wird auf der Rückkehr 
am 15 Juli Aaleſund nochmals angelaufen. Das Wetter iſt 
bewölkt. 

Die Ankunft des Kaiſers auf Wilhelmshöhe 
bei Caſſel wird am 9. Auguſt erfolgen, nachdem das Kaiſerpaar 
Weſel, Ruhrort und Eſſen beſucht hat. Auch der Großherzog 
von Weimar wird in Wilhelmshöhe erwartet. — Dem Direktor 
der Caſſeler Kunſtakademie, Prof. Kolitz, iſt der Auftrag geworden, 
den Kronprinzen und den Prinzen Eitel Fritz zu malen. Prof. 
Oncken aus Gießen iſt in Wilhelmshöhe eingetroffen, um die 
Prinzen in neuerer Geſchichte zu unterrichten. 

Kaiſer Wilhelm iſt bekanntlich Chef des ruſſiſchen 85. 
Wiborgſchen Infanterieregiments, das dieſer Tage ſein Regiments⸗ 
feſt feierte. Der Kommandeur beglückwünſchte dazu den Kaiſer, 
von dem hierauf folgende Antwort einging: Sende aus dem 
weiten Norden meinen Dank und Gruß dem braven Regiment 
in der Ueberzeugung. daß ich dank der Gnade Sr. Majeftät des 
1 die Spitze des heldenmüthigſten Seiner Regimenter 


Prinz Hein rich von Pre 
„Esperance“ wieder von ere ee, Bord der Yacht 


Ablehnung des Margarinegeſetzes durch den Bundesrath 


ſchreibt die „Nordd. Allg. 2 ä 
Irene En eee ſich 5 PR Blätter des Bundes der 


Landwirthe davon abzulenken, daß das Mar 
if, weil die, welche die Intereſſen der Landwirthſchaft zu vert 
treten als ihren beſonderen Beruf anſehen, 54 Bebe x 
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ver⸗ 
Es iſt 


Wanda, träume ich denn? — mir ſchwindelt 

1 e der 

ſagte er. „Iſt denn ſo viel Seligkeit au Erd ögli 

kann eg: ange og au faſſen!“ 8 möglich? 86 

Sie legte beide Arme um ſeinen Hals, ſchaute 

weltfremden Augen, die jetzt ſo ſanft, ſo Re ba re 

zärtlich an und antwortete dann in größter Bewegung: 

93 1 5 an Dit 4 5 man ſolche Augenblicke über. 
ann. „Alfred, bin ich denn n 

8 och würdig, Deine Gattin 

„Wirſt Du wohl ganz vergeſſen und verzeihen ke 

damals mein Herz verſtockt und verhärtet e vr eb 

Beweggründe mich veranlaßten, Deine treue Liebe abzuweiſen daß 

ich Dir ſchweres Leid angethan? — Wild Du mich wirklich noch 

aus Liebe haben — und nicht aus Mitleid?“ 

Nein, nein, meine Wanda!“ rief er feurig. „Du 

erſte, einzige, theuerſte Liebe meines Herzens 8 ich * 5 

in den alten Banden, bezauberter und gefeſſelter denn je. Mit 

der Vergangenheit bin ich fertig, ſie ruht bei den Todten, das 

Leid iſt überwunden, denn Goit hat alles zum Beſten gelenkt. 

Jetzt gehört uns die Gegenwart und die ſchöne hoffnungs reiche 

Zukunft. Sie ſol uns nur Wonne und unermeßlches Glück 

bringen. Wenn jemals ein Weib von zärtlichen Gattenhänden 


durchs Leben getragen worden iſt, ſo ſoll Dues werd . 
meine über alles Geliebte!“ 8 en, meine Wanda, 


Ein krampfhaftes Schluchzen entrang ſich ihrer Bruſt. Thränen 
der Rührung ſtrömten ihr unaufhaltſam über die Wangen. „Mein 
Alfred,“ flüfterte fie, „wie ſelig bin ich! Ich will immer Dein 
demüthiges, Dich grenzenlos Liebendes Weib ſein bis an das 
Ende meiner Tage — bis in den Tod!“ - 
Sie neigte ſich herab, ergriff ſeine Hand und preßte ſie an 
an ihre zitternden Lippen. 

Harder gab keine Antwort, er ſchaute mit Augen voll un⸗ 
ſagbaren Entzückens auf ſie nieder. Beider Seelen ſchmo lzen in 
Eins zuſammen — in ein Meer von Seligkeit und Glück. Rings⸗ 
um herrſchte Todtenſtille, nichts war weiter hörbar, als das leiſe 
Säuſeln der Blätter. Vor dem nun endlich vereinigten Paar 
war Erde und Himmel entſchwunden. Sie ſahen und hörten nichts 
und wußten und empfanden nur, daß ſie ſich wiedergefunden 
bean, daß fie etnander am Herzen ruhten und unbeſchreiblich glüd- 

waren. 


Kopf,“ 


FP 


“ 


Organe das Verſchulden dafür nach der Regierungsſeite abwälzen 
möchten, ſo ſpricht daraus wohl mehr das ſchlechte Gewiſſen derer. 
welche die gegenwärtige Sachlage geſchaffen haben, als daß man 
glauben könnte, ihre Bemühungen, die Landwirthe über die Ber: 
ſchuldungsfrage zu täuſchen, könnten angeſichts der Oeffentlichkeit 
der parlamentariſchen Behandlung der Sache von Erfolg ſein. 

In die Neuregelung des Handelsrechts iſt das 
Verlags- und Verſicherungsrecht nicht einbezogen. Wie der 
„Hannov. Cour.“ zuverläſſig hört, iſt indeſſen die Bearbeitung 
beider Materien bereits in Angriff genommen. Die in der 
Denkſchrift zum Handelsgeſetzbuch gegebene Zuſage, die Regelung 
des einen wie des andern Rechts ſolle durch beſondere Geſetze 
erfolgen, wird innerhalb der nächſten vier Jahre erfüllt werden. 

Das Bedürfniß für ein neues Trockendock in Kiel iſt, 
jo ſchreibt die „N. A. Z.“, jo ſtark daß die Marinekreiſe mit 
wachſender Beſorgniß deſſen Ablehnung ſeitens des Reichstags 
verfolgt haben. Der Beſuch der beiden Referenten der Budget⸗ 
kommiſſion in Riel werde vielleicht ein ſtärkeres Betonen dieſes 
Bedürfniſſes im Reichstage herbeiführen. 


Ausland. 


Oeſtereich⸗ungarn. In den am Freitag W Berathungen 
der öſterreichiſchen und ungariſchen Miniſter über die Erneuerung des 
wirthſchaftlichen Ausgleichs mit Ungarn wurde über eine Reihe von bis⸗ 
her noch nicht erledigten Punkten Uebereinſtimmung erzielt. Bezüglich der 
Frage des Mahlverkehrs werden die Verhandlungen fortgeſetzt. Die Be⸗ 
ſprechungen dürften heute abgeſchloſſen werden. 
Frantreich. Der Miniſter des Aeußern Hanotaux gab dem Vize⸗ 
könig Li⸗Hung⸗Tſchang zu Ehren ein Frühſtück auf dem Eiffel⸗Thurme. 
Spanien. In der Deputirtenkammer erklärte der Präſident des 
Staatsraths gegenüber den Angriffen wegen mangelhafter Soldzah lung 
an die Truppen, daß einige Militärs auf Cuba den Sold in Folge der 
ſchwierigen Verkehrsverhältniſſe allerdings verſpätet erhalten hätten. 
Die Nuftändifhen auf Cuba verurſachten in der Nähe von Sagua die 
Entgleiſung eines Güterzuges, welcher vollſtändig zertrümmert wurde. Der 
Lokomotivführer wurde getödtet, zwei Heizer wurden verwundet. — Die 
Polizei entdeckte ein Depot von Waffen, welche für die Aufſtändiſchen be⸗ 
ſtimmt waren. Zehn Perſonen wurden verhaftet. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


9 Culm, 18. Juli. Reges Leben herrſcht ſeit heute Morgen in 
unſerer Stadt. Gilt es doch den Häuſern ein feſtliches Aus ſeh en zu 
geben. Guirlanden und Fahnenſchmuck findet reichlich Verwendung. Bis 
geſtern Abend waren bereits aus 18 Gilden (16 poſenſchen, 1 märkiſchen 
und 1 oſtpreuß.) 240 Schützeu zum märkiſch⸗poſener Bundes» 
ſchierßen angemeldet. Der märkiſch⸗poſener Bund beſteht ſeit 15 Jahren. 
Vorort iſt bis dahin Landsberg a. W. Auf der Tagesordnung der 
Bundesverſammlung ſteht u. a. auch Wahl des Vorortes. Den Beitritt 
hat die Gilde Allenſtein angemeldet. Seit geſtern ſind die geſtifteten 
Preiſe in der Sifertſchen Möbelhandlung im Schaufenſter ausgeſtellt. Der 
rührige Wirth des Parowe⸗Schützenhauſes hat daſſelbe aufs beſte geſchmückt. 
Schon an der Chauſſee ſehen wir eine Ehrenpforte mit den Begrüß ungs⸗ 
worten: „Gott zum Gruß, Glück zum Schuß, Und dann reiche Beut', 
Das den Schützen freut. Eine ſchattige Allee führt zu dem kühlen Eichen⸗ 
thale, wo von der ſengenden Juli⸗Sonnenhitze nichts zu merken iſt. 
An dem morgen ſtattfindenden Feſteſſen werden ſich 250 Schützen 
betheiligen. 

— Graudenz, 17. Juli. (G.) Der wegen Unterſchlagu ng amt⸗ 
licher Gelder verhaftete Poſtgehilfe Blazejewski hat offenbar die 
Abſicht gehabt, ſich vor der Entdeckung ſeiner verbrecheriſchen Handlungs⸗ 
weiſe aus dem Staube zu machen, und Vorkehrungen getroffen, um die 
Behörden von der Nachforſchung nach ſeinem Verbleiben abzuhalten. So 
hat er einen Giftſchein 1 ae darauf die Unterſchrift des Poſtinſpektors 
und eine dieſe Unterſchrift beglaubigende zweite Unterſchrift eines Ober⸗ 
poſtſekretärs gefälſcht und dieſen Schein dann mit einem amtlichen Stempel 
verſehen. Auf dieſen Schein hat er ſich 15 Gramm Cyanka li, ein faſt 

zwei Kubikzoll großes Stück, das ausgereicht hätte, an 2000 Perſonen zu 
tödten, gekanft. Er trug das Gift uneingewickelt in der Weſtentaſche mit 
ſich herum. Offenbar hat er das Gift nur gekauft, um den Anſchein zu 
erwecken, daß die von ihm in einem an die Poſt gerichteten Briefe ge⸗ 
machten Angaben auf Wahrheit beruhten, wonach er ſich krankheitshalber 
vergiften wollte und die Behörde erſucht, nicht weiter nach ihm zu forfchen. 
Man nimmt an, daß B. die Abſicht hatte, gelegentlich des von ihm gerade 
begonnenen Nachtdienſtes noch eine größere Geldſumme ſich anzueignen und 
damit dann zu verſchwinden. Ehe er dieſes Vorhaben aber ausführen konnte, 
erfolgte ſeine Feſtnahme. aa 0 

— Schwetz, 17. Juli. Ueber den peinlichen Vorfall, der ſich am 
Abende des Wahltages bei Bukowitz im Kreiſe Schwetz abſpielte und bei 
dem, wie wir 1. Z. berichteten, ein polniſcher Beſitzer zwei deutſche durch 
Revolverſchüſſe verwundet hat, bringt der Geſ. eine längere 
Darſtellung, der wir Folgendes entnehmen: Als Abends 6 Uhr bei dem 
Zählen der Stimmzettel der eklatante 8 der deutſchen Partei bekannt 
wurde, verjammelte ſich eine größere Anzahl deutſcher Wähler in der 
Gaſtwirthſchaft von Segall, wo ſie bei offenen Fenſtern durch Singen 
patriotiſcher Lieder ihrer freudigen Erregung Ausdruck gaben. Gegenüber 
dieſer Gaſtwirthſchaft wohnt der polniſche Arzt Dr. Hoppe, welcher mit 
ſeinem Freunde, dem polniſchen Beſitzer von Domaracki aus Heinrichsdorf 
auf der Veranda ſaß. Abends 11 Uhr gingen die drei Gebrüder Neu⸗ 
mann nach Hauſe und trennten ſich hinter dem Trojanowskiſchen Gehöfte, 
um ihre Wohnungen zu erreichen. Friedrich Neumann war vielleicht 15 Schritte 
gegangen, als er plötzlich von hinten einen Schuß durch den linken Arm 
erhielt und beim Umdrehen ein Fuhrwerk (dasjenige des v. Domaracki) ſah. 
(Ob der Schuß von dort gekommen war, kann aber nicht behauptet 
werden.) Die beiden Brüder liefen querfeldein in die Gegend, wo ſie ihren 
Bruder vermutheten, doch beim Betreten der Straße erhielt Heinrich Neu» 
mann ſofort einen Schuß in die Leber, worauf noch zwei Schüſſe (die aber 
nicht trafen) fielen, welche aus dem nebenanſtehenden Roggen kamen, worin 
mehrere Perſonen verborgen waren. Dieſem Vorfall gingen weder Wort⸗ 
ſtreit noch Thätlichkeiten voraus. Der Kutſcher des v. Domaracki fuhr in 
das Dorf zurück und ſchrie, ſein Herr würde todtgeſchlagen. Thatſächlich 
hat v. Domaracki keinerlei Verletzungen aufzuweiſen. Niemand hält es für 
möglich, daß die Gebrüder Neumann v. Domaracki angegriffen haben. Dr. 
Zank, welcher die beiden Verwundeten aufſuchte, fand die Gebr. Neumann 
in vollſtändig nüchter nem Zuſtande. Der Verwundete H. Neumann 
ſchwebt jetzt noch in Lebensgefahr. Es ſchwebt eine gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung, die ja hoffentlich die Sache weiter auftlären wird; v. D. iſt aber 
nicht verhaftet. Mn 

— Neuſtadt, 17. Juli. Geſtern iſt hier die offizielle Benachrichtigung 
eingegangen, daß unter Zurückweiſung der Beſchwerde des Stadtverordneten 
Dr. Hirſchberg ſowohl die Wahl des Rechtsanwalts Coſak als Magiſtrats⸗ 
mitglied, ſowie die des Bürgermeiſters Scholz in Schippenbeil zum Bürger⸗ 
meiſter hieſiger Stadt beſtätigt worden iſt. Mit der Einführung des Letzteren 
iſt von dem Regierungs⸗Präſidenten der Landrath Graf v. Keyſerlingk be⸗ 
auftragt worden. 

— Neuteich, 17. Juli. Fünfundzwanzig Jahre waren geſtern ver⸗ 
oſſen, ſeitdem Herr Superintendent Kähler ſein Amt als Seelſorger der 
ieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde angetreten hat. Zur Beglückwünſchung 

des Jubilars fanden ſich am Vormittag Gratulanten in großer Zahl im 
Pfarrhauſe ein. Zunächſt begrüßten die Lehrer des Kreisſchulinſpektions⸗ 
Bezirks Neuteich den von ihnen verehrten Schulinſpektor und überreichten 
ihm ein Album mit den Bildniſſen ſämmtlicher zur Zeit im Bezirke 
thätigen und mehrerer früher thätig geweſenen Lehrer. Die nächſten 
Gratulanten waren die Kinder des vom Jubilar begründeten Waiſenhauſes 
unter Leitung der Schweſtern. Es folgte dann der Gemeinde⸗Kirchenrath, der 
namens der Gemeinde zwei ſilberne Candelaber überbrachte, eine Deputation 
der Geiſtlichen des Superintendentur⸗Bezirks, die ihrem Ephorus ein ſil⸗ 
bernes Schreibzeug widmeten, Abgeordnete der ſtädtiſchen Körperſchaften, 
die diesjährigen Confirmanden und viele einzelne Freunde des Jubilars, 
unter ihnen der greiſe Superintendent Hahn, der vor 25 Jahren den 
Jubilar in ſein Amt eingeführt hat. Abends fand im „Deutſchen Hauſe“ 
ein Feſteſſen von ungefähr 50 Gedecken ſtatt. { 

— Konitz, 16. Juli. Der Landwirthſchaftsminiſter 
v. Hammerſtein⸗Loxten traf nach Beendigung ſeiner Reiſe durch Pommern 
hier ein und unternahm eine Fahrt durch den Kreis zur Beſichtigung der 
Debdländereien, der Aufforſtungsflächen und der Befeſtigungen gegen Sand⸗ 
wehen, welche neuerdings vom Fiskus in Angriff genommen ſind. Am 
Abend fuhr der Miniſter in Begleitung des Landforſtmeiſters von dem 
Borne, der gleichfalls an der Beſichtigungsfahrt theilgenommen hatte, nach 
Berlin zurück. 


— Danzig, 17. Juli. Nach einem Privat⸗Telegramm, welches der 
„Danz. Ztg.“ aus Berlin zugegangen iſt, ſoll die Beſtätigung der Wahl 
des Regierungsraths Delbrück zum Erſten Bürgermeiſter der Stadt 
Danzig bereits erfolgt ſein. Ob dieſes Telegramm richtig iſt, läßt ſich 
nicht kontroliren, Thatſache iſt aber, wie das genannte Blatt bemerkt, daß 
in den Kreiſen der neuen Wirkſamkeit des Herrn Delbrück ebenſo wie in 
denjenigen ſeines bisherigen Wirkens weder amtlich noch privatim irgend 
etwas darüber bekannt iſt. Man nimmt im Gegentheil an, daß die An⸗ 
gelegenheit ſich noch im Kabinet des Kaiſers befinde, wo ihre Erledigung 
ſich durch die Reife Sr. Majeſtät etwas verzögert. 

— Elbing, 17. Juli. Elbing bekommt keine Garniſon, ſo theit 

man dur „E. Z.“ aus Berlin mit. Alle bezüglichen Bemühungen von 
Seiten der ſtädtiſchen Behörden haben nichts auszurichten vermocht. Der 
Kriegsminiſter hat ſich von den Vortheilen einer Elbinger Garniſon nicht 
überzeugen können. Auch anderen Städten (Marienburg ꝛc.), die bisher 
noch kein Militär hatten, geht es ebenſo dagegen erhalten mehrere Garniſon⸗ 
ſtädte eine noch ſtärkere Truppenmenge. Dem Oberbürgermeiſter Elditt iſt 
übrigens von einer Ablehnung des Geſuches um eine Garniſon Elbing noch 
nichts bekannt ſei. 
Bromberg, 17. Juli. Der Oberpräſident von Wilamowitz⸗ 
Möllendorff aus Pofen iſt, von Nakel kommend, geſteru hier eingetroffen 
und hat im Hotel zum Adler Wohnung genommen. Heute fuhr der 
Oberpräſident in Begleitung des Landraths von Eiſenhardt⸗Rothe auf 
der Kleinbahn nach Krone a. B., wo u. A. einige Rentengüter beſichtigt 
werden ſollen. Heute hat übrigens das Ständehaus zu Ehren der An⸗ 
weſenheit des Oberpräſidenten reich gepflaggt. — Die Schonzeit für Reb⸗ 
hühner und Haſen hat in dieſem Sommer im Regierungsbezirk Bromberg 
am 17. Auguſt bezw. 14. September ihr Ende erreicht, jo daß die E r⸗ 
öffnung der Jagd auf Rebhühner und Wachteln am 18. Auguſt 
und auf Haſen am 15. September erfolgt. — Ein großer Theil der zu 
dem am kommenden Sonntag auf der hieſigen Rennbahn ſtattfindenden 
internationalen Rad wettfahren gemeldeten auswärtigen Fahrern, 
darunter auch der Holländer Wiemann, iſt bereits hier eingetroffen und 
trainirt ſchon fleißig auf der Bahn. Dieſe ſportlichen Vorübungen ver⸗ 
fehlen nicht, auf unſer ſportliebendes Pubiikum eine große Anziehungs⸗ 
kraft auszuüben, und ſo erfreut ſich das Rennbahnreſtaurant ſeit einigen 
Tagen eines ſehr lebhaften Zuſpruchs. Wir haben mit Intereſſe die 
Leiſtungen der einzeluen Fahrer verfolgt, wollen jedoch unſer Urtheil noch 
zurückhalten, da es uns ſcheint, als ob einzelne Fahrer noch nicht ihr 
volles Können gezeigt haben. 

— Inowrazlaw, 16. Juli. Die Roggenernte iſt in unſerer 
Gegend in vollem Gange. Wie man allgemein hört, liefert der Roggen an 
Körnern und Stroh ſehr günſtige Erträge. — An die, wie mitgetheilt, 
geſterer eröffnete Fernſprechein richtung haben ſich bis jetzt 42 
Theilnehmer angeſchloſſen. — Eine neue Schützenbrüderſchaft 
x Ir ins Leben gerufen worden. Es gehören derfelben bereits 28 Mit⸗ 
glieder an. 

— Poſen, 17. Juli. Auf der Brzeczier Chauſſee bei Pleſchen hat der 
15 Mikolajewski den Fuhrmann Dahms mit dem Peitſchenſtiele er⸗ 

agen. 

Poſen, 16. Juli. Ein Unglücksfall mit tödtlichem Ausgang 
trug ſich im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu. Dort verſuchte ein junger, un⸗ 
ve een Wächter, Michael Borchlewiez, ſich mittelſt eines Bettlakens 
aus einem Fenſter des dritten Stocks in ſein im zweiten Stock belegenes 
Zimmer hinabzulaſſen, das Tuch reichte jedoch hierzu nicht aus, der Mann 
ſtürzte hinab und blieb auf der Stelle todt. Die Veranlaſſung zu gem 
Turnverſuch war, daß der Wächter unbemerkt auf ſein Zimmer gelangen 
wollte, um ſeine Urlaubsüberſchreitung zu verſchleirn. 
— 


Lokales. 
Thorn, 18. Juli 1896. 


»[Perſonalien! Der bisherige Konſiſtorialrath Lic. 
theol. We vers in Danzig ift zum Ober⸗Nonſiſtorialrath und 
Mitgliede des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths ernannt worden. 
— Der Präbendar Becker von der Kloſterkirche in Krotoſchin iſt 
zum 8 Divifionspfarrer der 35. Diviſion in Graudenz 
ernann 

hi [Pro vinzial-Sängerfeſt.] Im nächſten Jahre 
wird in Elbing das Jubelfeſt des preußiſchen Pro⸗ 
vinztial-Sängerbundes gefeiert werden. Das Felt 
hat eine weit höhere Bedeutung ols ein gewöhnliches Provinzial- 
Sängerfeſt, denn es wird mit ihm die Wiederkehr der Tage ge⸗ 
feiert, in denen vor fünfzig Jahren anno 1847 in Elbing das 
erſte Provinzial⸗Sängerfeſt feſtlich begangen wurde. Das Feſt⸗ 
komitee iſt bereits in der Bildung begriffen. — Die Thorner 
Sänger gehören bekanntlich nicht zum preußiſchen Provinzial 
Sängerbunde, in dieſer, wie in mancher anderen Hinſicht hat 
Thorn keinen Anſchluß an die Heimathsprovinz, ſondern an die 
Nachbarprovinz Poſen. 

— [Deutſcher⸗Fleiſcher⸗ Verbands tag.] In den 
Tagen vom 4. bis 5. Auguſt findet in Mannheim der 19. 
deutſche Fleiſcher⸗Verbandstag ſtatt. Mit demſelben wird eine 
Ausſtellung von Maſchinen, Werkzeugen und Geräthen zum Bes 
triebe der Fleiſcherei und Wurſtmacherei verbunden ſein. 

+ [Die Verpflegung der Mannſchaften] durch die 
Quartterwirthe während der Manöver darf ſtatt der ſonſt 
üblichen, von der Militärverwalung gelieferten Magazinverpflegung 
laut kriegsminiſterieller Verfügung in allen den Fällen eintreten, 
wo ſich die Quartierwirthe freiwillig zur Verpflegung ausdrücklich 
bereit erklärt haben. Als Vergütung wird durch die bitreffenden 
Truppentheile für Kopf und Tag 80 Pfennige gezahlt. Angeſichts 
der bevorſtehenden Manöver weiſen nun die zuſtändigen Behörden 
die Gemeinden vielfach auf dieſen Erlaß bin und betonen, daß 
die freiwillige Uebernahme der Verpflegung gegen die bezeichnete 
Vergütung im eigenen Intereſſe der Gemeinden liegen dürfte, 
weil, wenn auch bei Verabreichung der Verpflegung aus Magazinen 
die Quartiergeber zwar nur verpflichtet ſind, den Einquartirten 
die Mitbenutzung der vorhandenen Kocheinrichtungen einſchließlich 
Feuerungsmatertal zur Zubereitung des Eſſens zu geſtatten, ſich 
viele Quartiergeber doch erfahrungsmäßig häufig zu allerhand 
weiteren Verabreichungen, ja ſelbſt zur vollen Belöftigung der 
ohne Verpflegung Einquartirten herbeilaſſen, wofür ihnen als⸗ 
dann eine Vergütung aus Militärfonds nicht gewährt werden kann. 

— [Schützenhaus⸗Theater.] Die erſte Novität dieſer 
Saiſon gelangte geſtern zur Aufführung, und zwar machte uns 
die rührige Direction, deren eifriges Streben volle Anerkennung 
verdient, mit Oscar Blumenthal's neueſtem Luſtſpiel „Gräf in 
Fritzi“ bekannt. Der Inhalt des Stückes, welches ſich bereits 
auf allen bedeutenden Bühnen ſeinen Platz erobert hat, iſt kurz 
ſolgender: Gräfin Laray hieß mit ihrem Mädchennamen Friederike 
Brandt. Als ſolche trat fie nach ihrer Ausbildung als Qpern⸗ 
ſängerin zunächſt an der kleinen Bühne in der öſterreichiſchen 
Stadt Linz auf, aber bald gehörte ſie unter dem Namen „Fritzi 
Brandt“ zu den gefeiertſten Künſtlerinnen der Wiener Hofoper. 
Zu ihren begeiſtertſten Bewunderern gehörte der Graf Laray, er 
trug ihr wiederholt ſeine Hand an, ſie konnte ſich nur ſchwer 
von ihrer Kunſt trennen, willigte aber endlich doch ein, und der 
Graf führte ſie als ſeine Gattin auf ſein ungariſches Schloß. 
Ihr ehemaliger Künſtlerinnen⸗Beruf gab aber der klatſchſüchtigen 
ungariſchen Ariſtokratie willkommenen Stoff zu allerhand Geſpött, der 
beleidigte Graf fordert endlich einen der ärgſten Spötter vor die 
Piſtole, wobei aber nicht der Beleidiger, ſondern — wie das ja meift 
geſchtieht — der Beleidigte ſelber durch die Kugel des Gegners 
den Tod fand. Die hinterbliebene Wittwe macht eine ſchwere 
Zeit der Trauer durch, ſie entſchließt ſich, der ganzen gräflichen 
Herrlichkeit Valet zu ſagen und ſich wieder ganz ihrem 
Künſtlerinnen⸗ Beruf zu widmen, — da kreuzt ihren 
Weg in letzter Stunde der Rechtsanwalt Opitz, deſſen Herz 
von glühender Liebe zu ihr entbrennt. Sie iſt lange im Zweifel. 
ob ſie ſeiner Werbung nachgeben ſoll, endlich ſiegt aber doch auch 
ihre Liebe, ſie entſagt der Kunſt zum zweiten Male und wird 


Frau Rechtsanwalt Opitz. — Die Darſtellung des Stückes durch 
das Enſemble der Schützenhausbühne verdient wieder volles Lob; 
die Titelrolle fand in Frl. Forſten eine vortreffliche Vertreterin 
und auch alle übrigen Rollen waren ſehr gut beſetzt. Wir er: 
wähnen nur Herrn Berthold, der den Kommerzienrath Meinhard 
gar ergötzlich darſtellte, Frl. Luiſe Wehn, welche die Kommerzien⸗ 
räthin mit dem ewigen Mißtrauen gleichfalls vorzüglich 
wiedergab, Frl. Baur, die als Hedda allerliebſt ſchelmiſch war, 
und Frl. Rembach, deren Zerline Grundel ebenfalls volle An⸗ 
erkennung verdient. Und das Letztere gilt auch von den Herren 
Andrick, Fiedler und Gottſchalk, die ihre Rollen durchaus ans 
gemeſſen vertraten. Die Geſammtwirkung der Aufführung war 
eine gute, und das Publikum gab ſeiner hohen Befriedigung 
durch reichliche Beifallsſpenden nach jedem Akt Ausdruck. 

* [Die Hunde ⸗Ausſtellung in Graudenz 
iſt heute eröffnet worden. Links vom Eingang zu dem eigentlichen 
Ausſtellungsplatze erhebt ſich das geräumige, luftige Ausſtellungs⸗ 
zelt, ein Holzbau mit Leinwandbedachung, in dem ſich über 200 
ſaubere, zweckmäßig hergerichtete Boxen für die Hunde befinden. 
Auch eine von der älteſten deutſchen Raubthierfallenfabrik 
R. Weber in Haynau i. Schleſ. veranſtaltete Ausſtellung von 
Raubthierfallen, Wildlockern ꝛc. iſt in dem Zelt untergebracht. 
Hinter dem Zelt befinden ſich vier Ringe für die Preisrichter 
und ebenſoviel „Geſellſchaftsräume“ für die Hunde. Ein zweites 
kleineres Zelt, in dem ſich eine Anzahl Boxen für kleinere Hunde 
befinden, erhebt ſich ſeitwärts von den Preisrichterringen. Das 
mit der Hundeausſtellung verbundene Teckel⸗ und Foxterrier⸗ 
Schliefen findet am heutigen Sonnabend von Nachmittags 
4 Uhr, und morgen, Sonntag, von Mittags 12 Uhr ab auf 
dem hinter dem Hauptgebäude I der Ausſtellung belegenen 
Gelände ſtatt. 

Dy[Weſtpreußiſche bienenwirthſchaft liche 
Provinzial⸗Ausſtellung.] Mit Beginn der weil. 
preußiſchen Gewerbeausſtellung iſt auch die als eine Abtheilung 
derſelben auftretende bienenwirthſchaftliche Provinzial⸗Ausſtellung 
eröffnet. Wir erblicken hier die Bienenwohnung des Lüneburger 
Haideimkers neben dem ſtattlichen Bienenpalaſt mit Glaswänden 
und Wage, wirklich ein Muſterſtück, aus der erſten weſtpreußiſchen 
Imkereiwerkſtätte von Gehrke in Konitz hervorgegangen. Leider 
iſt der Preis für dieſes Kunſtwerk, 85 Mk., ein Liedhaberpreis, 
den ein gewöhnlicher Imker, der darauf ſehen muß, aus ſeinem 
Bienenſtande auch einen Ertrag zu ziehen, nicht dafür anlegen 
kann. Kanitzmagazine, jetzt das Loſungswort der Anhänger des 
Altmeiſters, finden wir mit den verſchiedenen Verbeſſerungen und 
Verböſerungen. Saubere Arbeit liefert Papin⸗Czochozin, auch 
Lehrer Sulz⸗Piasken zeigt gutes Flechtwerk, darunter Schülerarbeit. 
Kerbſchnitzerei an einem Königinnenzuchtkäſtchen auszuführen, wie 
es Lehrer Schornack⸗Seelau thut, würde wohl die eifrigſten An⸗ 
hänger dieſer Kunſt entrüſten. „Seit wann braucht man denn 
Kanonen bei der Bienenwirthſchaft“, fragte erſchreckt eine junge 
Dame, auf ein ovales Ungethüm mit langem daraufliegenden 
Rohre deutend. Ein daneben ſtehender Imker iſt ſchnell bereit, 
zu erklären, daß es ſich hier um die neueſte Bienenwohnung 
handelt. Um Fachleute und Laien mit ſeinem Syſtem näher 
bekannt zu machen, wird der Erfinder in den Tagen vom 24. bis 
26. d. Mts. wahrſcheinlich darüber einen Vortrag halten. In 
der Gruppe der Geräthe finden wir eine derartige Menge Honig⸗ 
ſchleudern, daß man mit ihnen mehr Honig ſchleudern kann, als 
der diesjährige Ertrag Weſtpreußens wohl kaum betragen wird. 

Von der Eiſenbahn.] Am 1. September treten 
im Perſonen⸗ und Gepäckverkehr zwiſchen einzelnen Stationen 
des Eiſenbahn⸗Direktionsbezirks Poſen, ſowie im direkten Verkehr 
zwiſchen dieſen und Stationen der Eiſenbahn⸗Bezirke Breslau, 
Kattowitz, Bromberg, Danzig, Königsberg i. Pr., Berlin, 
Stettin und Halle a. S. neue Preiſe in Kraft, durch welche die 
N zum 1 gere er zum Theil geringe 

ungen erfahren. ere Auskunft ertheilen die Ve 
bureaus — Eiſenbahn⸗Direktionen. 2 ge 
< [Deutihlands Schuljugendl ſchwelgt in dem 
der großen Ferien, das Wetter iſt prächtig und 3 
darf es mehr zu Luft und Fröhlichkeit? Nun iſt jeder, und 
wäre es der kleinſte Knirps, ein leidenſchaftlicher⸗ Naturfreund. 
Der Aufenthalt im Zimmer beſchränkt auf die Einnahme 
der täglichen Mahlzeiten, und oft genug wird noch das Frühſtück 
oder das Abendbrod mit hinausgenommen und unterwegs im 
Walde, oder an dem ſtillen See, auf grünem Raſenteppich ver⸗ 
zehrt. Da ſchmeckt es und bekommt es denn noch⸗einmal jo gut. 
Und man merkt es den Geſichtern der Kleinen an, daß ſie die 
dumpfe Schulluft und das ärgerliche Schreiben und Rechnen ſchon 
ſeit 14 Tagen nicht mehr gekoſtet haben. Die Augen blicken 
heller, die blaſſen Wangen find gebräunt von der Juliſonne, und 
der einzige Kummer, der die jugendlichen Herzen in der zweiten 
Hälfte der Ferien dann und wann beſchleicht, iſt das immer 
näher rückende Ende der ſchönen, köſtlichen Zeit: Kriegsjahre 
zählen doppelt, vier Wochen Schule find ſoviel als acht Wochen 
Ferien. Die Lernenden geben gern ihre Zuſtimmung, aber die 
Lehrenden ſehen es nicht ein. Es bleibt bei den vier Wochen. 
Hier und da tritt nun auch ſchon die leiſe Mahnung auf, den 
Reſt der Ferien, natürlich nur auf wenige Stunden täglich, zu 
nützlichen Repetitionen und dgl. zu verwenden. Geſtattet 
wird es noch, dieſe Uebung im Garten, oder in Wald und Feld 
anzuſtellen. Da wandert dann die Grammatik, oder was es ſonſt 
ſein mag, gar oft genug hinaus; ein Glück aber, daß dieſen 
Büchern zu reden verſagt iſt, unſer kleiner Freund plauderts 
gewiß nicht aus, daß er auch ſeinem Lehrbuch in Sonnenſchein 
und Waldespracht ungeſtörte — Ferienruhe gegönnt hat. 
＋.lLandeskultur in Weſtpreußen t. J. 1895.) Ueber 
die landwirthſchaftlichen Nebengewerbe, und zwar zunächſt das 
Müllerei⸗Gewerbe, berichtet die Landwirthſchaftskammer: 
Durch Aufhebung der Staffeltarife iſt den größeren Binnenmühlen 
der Verkauf ihrer Fabrikate nach dem Weſten unmöglich gemacht. 
In Folge deſſen mußten fie Lokalabſatz ſuchen. Die Preiſe 
wurden aber mehr wie je zuvor gedrückt. Dieſe Ungunſt der 
Verhältniſſe wirkte natürlich auf die kleineren Mühlen mehr als 
auf die großen. — Durch das Eingehen der Danziger Stärke⸗ 
zuckerfabrit liegt die Stärkeinduſtrie in der Provinz voll 
ſtändig darnieder; ein großer Theil der weſtpreußiſchen Stärke 
fabriken hat den Betrieb wegen Unrentabilität eingeſtellt. Die 
Exiſtenz dieſes techniſchen Gewerbes if für unſere Provinz nur 
geſichert, wenn erhebliche Frachtermäßigungen für feuchte 
Stärke und Steinkohlen zur Verbilligung der Betriebs koſtet 


eintreten, oder in Weſtpreußen eine Stärkezuckerfabrik gegründen 


würde. — Die meiſten Zuckerfabriken waren mit der 


Ausbeute zufrieden. Während die Fabriken früher Noth hatten 


ihre Schnitzel, die Schlammpreßlinge und die Melaſſe an 
Landwirthe abzusetzen, war 1895 ſtarke Nachfrage danach, 
namentlich führte ſich die Fütterung mit Melaſſe überall leicht 4 
ein; man will beſonders bei Pferden und Schweinen t 
Erfahrungen damit gemacht haben. — Der Brennerei’ 
betrieb iſt nicht in dem Maße erweitert worden, wie es 
Hinſicht auf die gute Kartoffelernte möglich war, und 
Umſtande, wie namentlich der Wirkung des neuen Zuckerſteuergeſet 


. 


i 
| 
| 


mehrfach aufgetreten. — 
benach⸗ 
die ſich gut bewährt 
10 des Briefverkehrs 
dienen. — Falſche Hundertrubelnoten ſind im Grenzgebiete 

Man vermuthet, daß die Scheine in großer 
Anzahl aus London eingeſchmuggelt worden ſind. 


Neueſte Nachrichten. 
einer 


tenftraflammer vom 17. Juli.] Der Arbeiter 
Aube a 1 ki aus Mlynietz, eine ſchon mehrfach beſtrafte 
Perſon, war ig dem Gaſtwirth Leſſer in Miyni von deſſen Hofe 


veröffentlicht 
folgende Note: Mintfterpräfivent di Rudini hatte heute wiederum 
Die Entſcheidung über 

das Portefeuille des 
zur Rückkehr des Königs nach 


und an und für ſich das Wahlrecht nicht verleihende Streu⸗ 
Parzellen fiskaliſchen Beſitzes vorliegen oder ſonſtige Gründe die 
Be ellung beſonderer Bevollmächtigter für den Beſitz wünſchens. 
machen, können geeignete Beamte bevollmächtigt werden. 
fiche [Sonntags ruhe.] Die Berichte der Gewerbe 
is 


Auf 
Bestimmungen für Industrie und Handwert, wie fie für das 


— [Ein gechpreller! hat geſtern Nachmittag Herrn Sobolewski 
{ in Schlüſſelmühle hrimgeſucht. Derfelbe, ein junger Mann in hellem Anzuge 
behörden ſelbſt vielfach Fehler in der Anwendung der geſetzlichen und mit blondem Schnurbart, erschien im Schlüſſelmühler Garten, gab an, 
eſtimmungen gemacht haben.” Der Aufſichtsbeamte für We ſt⸗ aus Thorn zu kommen und im Auſtrage eines e ee die nr 
Preußen macht in ſeinem Bericht die Mittheilumg, in jeinem | anitaltung eines Vereinsfeſtes im Lokale des Be ©. eg zu 925 5 
Bezirke frage man ſich vielf shalb den Schnapsſchänken] vergaß aber nicht, ſich Speije und Trank vortrefflich munden zu laſſen. 
Ausüb vielfach, wesh Als er ſich einen Augenblick unbeachtet ſah, verſchwand er, ohne von 

— — — e m. W ſeiner, mehr als 4 Mark betragenden Zeche einen Pfennig bezahlt zu haben. 

“ wie es in dem Bericht he „allerding 


S. wollte noch die Verfolgung aufnehmen, doch war von dem ver⸗ 
Sinmorfen, ihre Löſung dürfte aber doch — namentlich im ne Zechpreller keine Spur mehr zu entdecken. 
c auf die Verſchſedenartigkeit 


des Reſtaurationsbetriebes 3[Polizeiberiht vom 18. Juli.] Gefunden: Ein 
2 : „Ei ) der Schulſtraße. — Zugelaufen: 
aueh ms fein, wenn man n een unit: Damm Rabe Enn peter Mops (indir), Beier vom Rathhausdiener. — Ver⸗ 


mininn, DRusbefiger) wird es intereffiren, was die haftet: Drei Berjonen. 


mungen des Geſetzes um fo weniger wundern, als die Polizei⸗ 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


ä — 


N Mteteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 2 


tand am 18. Juli um 6 Uhr früh über Null: 0,42 
n + 20 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Südoſt ſchwach. 


Weichſelberkehr bei Thorn, 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis 
elben Stunde des laufenden Tages.) > dergeh 8 * 


en, 18. Juli Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,46 Meter 
Herielle „Werl Korr“ in Folgendem mittheitt: „Die über Null. N 
griffe der . und G e ee und er Wort⸗ Aus dem Kreiſe Thorn, 18. Juli. Die Beſchlüſſe der Ge 
führer gege d K l= meinden Moder, Eliſenau und Roßgarten über die Aufbringung der Ge⸗ Schiffsführer. Fahrzeug. Waarenlad 
A b gen die Ausführung des Kommuna 5 s 896197 haben d + zeug adung. von nach 
CC ¾ % fr das Bermatungieh 160007 Gaben De Qulimmung 
Seuptfache von der Anſicht aus, daß eine Heranziehung der des 1 — ei dies 18. Juli. Das Schulfeft der Lelbiſcher Sale wird it D. „Alice“ leer Wloclawek⸗Thorn. 
ealſteuern nur zur Beſtreitung folder Gemeindebedürfniſſe .; inen eee f tee Schulz jun D. Wilhelmine Güter Königsberg⸗Thorn. 
auläjfig jet, welche durch Aufwendungen l den Grundbesitz 8 See ne Mie Saen 33 ya Im D. „Montioy“ 8 Danzig⸗Thorn 
verur es Herrn Deuter. Durch genügende Spenden iſt das Komitee in den ö 
8 ſeten und nicht in Gebühren und Beiträgen ihre Stand geſetzt, die Schuljugend mit Geſchenken u. A. zu erfreuen; auch ſoll EEE 
— fänden. Obwohl dieſe Auffaſſung bei Gelegenheit der] Abends der Zejtplag iluminirt und ein Feuerwerk abgebrannt werden, auch Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
jährigen Landtagsverhandlungen nicht nur ſeitens der Staats- ein Lu 2 wird aue ſo = a Set für Jung und Alt viel 18.7. 17.7. IB. 7 17. 
— Landtage 10 nötig ade bgas im ent use . Borfige Be dern Fee Zufj. Roten. p. Hane 1216,20 | 216,10 een: Juli 1 
zurückgewieſen iſt, werden jene Angriffe vielfach mit "gleicher 17% e nz fat Kn e Fa Br Srellſchulinſpelter Brei. r. Fee 100, 100, Rogg : Report 647% 6575 
9 — 5 zug 2 ergeben ur — Ser 75 3 1 a 8 Kg ee hielt mit en 105 25 er en: loco. 188 = Her 
0 nigliche Oberverwaltungsger zu] Kindern der Mittel⸗ Obe eine Lektion über das Thema „Die Reiche x Il Sebtem 20 
dieſer Frage grundſätzlich Stellung genommen hat, indem es in] Kartoffel.“ Die Pflanze wurde von der Wurzel bis zur Frucht beſchrieben. ee e, RR 1320 Sen r 25 — = ” 
einer Entſcheid des I. S 4 Es wurde geſprochen von ihrer großen Bedeutung und von ihren beiden } 4% | 88 Hafer: Juli 122 — 1 
ausführt: 3 ; Jenats vom 30. Mai d. J. Folgendes ſchlimmen Feinden, dem Kartoffelpilz und dem Coloradokäfer. Die Lektion gar Ben 15 81 0 5 a eptember An 75 3 
Rechts 2 „Es wag aber noch hervorgehoben werden. daß die] wurde als eine recht gelungene bezeichnet. — Herr Dekan v. Kaminski Bere Pfndbr. 100,40 18075 Rüböl: Juli 44,80 4510 
: anſicht, die Realſteuern dürften nur zur Beſtreitung der⸗ zu Culmſee hat beſtimmt, daß die deutſche Predigt jeden Sonntag Dise. Comm Antzeile 210,75 210.60. Oktober 44,70 44,90 
ienigen Gemeindebedürfniſſe herangezogen werden, welche durch nach dem 1. eines jeden Monats ſtattfinden ſoll. Zu der erſten deutschen] Oeſterreich. Bankn. 170,20 170,10 [Spiritus oer: loco —.— 0 
, re on, du do na | ea, 9] "oo art dom: 80 | 2 = 
82 und Be trägen Deckung fänden. völlig verfehlt iſt EIER Unfall "ereignete ſich in dem Dorfe Kunzendorf, Mehrere Tendenz der Fonds. ſeſt. Bfſtgt.] 70er September 2800 = 
er § 54 des Kommunalabgabengeſetzes verlangt die Heran⸗] Knaben wollten ein Pferd baden. Der Sjährige Joſeph Schmecko ſetzte ſich 


Wechſel ⸗Discon, Zen, Lombard gi sfuß 
ziehung der Realſteuern mit ei — 


"je Mir andere Effet. 4 
Mein Käſe⸗ 


und Buttergeſchäft 7 BR, 
befindet ſich M. 6. V. Lieder kr anz 
Mauerstr. 22. Sonntag, den 26. Juli 5 


min deſtens dem gleichen Prozent⸗auf das Thier, um es beſſer antreiben zu können. 

eee ee e Mee 
0 

H Schneider, | 


Fürberei und chemiſche 
Waſch⸗ Anfialt 


Ludwig Kaczmarkiewiez 


Thorn, 
4 Mauerſtraße 36 
pfiehlt ſich zu 
Arten Serren 


m Färben u. Reinigen aller 


. 


Erste Hamdur 


Kruse & Carstensen, 


in Tisgheref nag ger e e eee 
Fein Wäscherei Und Hüten = Berliner u 
Sardinen und BEE Ip = an „U. Platt. Anett 

Marie Kirszkowski, C2. Giobia, Ain Moser 


eb. Palm. 
Gerechteſtraße 6, II. Etage. 


Eee eee 


D — 
Künstliche Gebisse. 


chmerzloſe Zahn⸗ Operationen 
mit Lachgas ꝛc. 


ſich 


am Zuſammenſpfelen von 
5 7 en Looſen 
5 


Atelier für Bahnleidende, 

Breiteſtr. 27, (1430) 

MNathsapotheke. 1 
FCC 


— — G2—— 


Photographiſches Atelier 


Werwill 


Um ferneren geneigten Zuſpruch bittet Ausflug nach Ottlotschin 


2782) C. J. Haaſe. Abfahrt 2,55 Uhr Stadtb 
Hochwichtige Erfindung Nach der Rück ahnhof. 
gegen vorzeitige Schwäche! Mm 1 ZU on 1 en Gemüthliches Beifanmenf u 
rocken un e „ empfte itali 
eee eee u W. I. Bombe, Bädermeifter, dei) der im Schützenhaufe. 


Kl. Mocker, Schützſtr. 3. Der Vorstand. 


OO Mark Generalverſammlung. 


werden auf ſichere Hypothek ſofort oder per Dienſtag, 28. Juli Abds. S uhr 


1. Oktober geſucht. Gefl. Offerten in der . 1 2 
Expededition dieſer Zeitung unter O. S. bei R ikolai. 
agespordun 


Broſchüre mit Weg” gerichtlichen 
Urtheil u. amtlichen Gutachten 
franko für 60 Pfg. Marken. 
BE Cs eriftirt nichts Aehnliches. 


Paul Gassen, 3% 


Das Proviantamt 
kauft noch 


Heu 


nd It den höchſtzuläſſigen 
ya sl Preis. 105 


orschuss- Vereiu zu Thorn 
FFF Gustav Fehlauer. (3077) 


z ! a . e 6. m. u. f. 
Formulare | 


2 5 g. 
Muſikalien⸗Leih⸗[ . Nechlungslegung pro II. Charta 
Anſtalt. 
Walter Lambeck. Kittler, Hermann F. Schwartz 
Z ur An meldung 


Elektriſche Mundbeleuchtung. 24 e. 12 auf Grund des $ 11 des 
Spezialität: Stift- Zähne. dr Preuß Kal Koojen „Intona“ (2eierkafen), |Unfallversicherungsgesetzes > 
h Coon er or if „Sa me. : aden slaſſen = venerie 95 ein, 55 Fr ui hat 16 re find in der > N 
a a ronen⸗ ück it gen! n . „ bejigt eine angenehme a 2 
mä eee au Ja Reihe, dungen erbittet öl ten (ie und it he e Rathsbuchdruckerei Jeden Sonntag: 
a f ie „ na“ koſtet mi inkblech⸗Noten⸗ 
ne v. 3 Mk. an, Plomben Ernst Bauer Derlins (dei ie nur 15 Mk., jede Nolenſcheibe Ernst Lambeck Extrazug nach Otlotf hin 
2 MR. Gneifenauftrage "apart 0.35 Mt. Größe 27%X23%X15”, cm. zu haben. ei 
u a on neifenauftraße 7a. dagegen Gerig at e fe ——— 12 0 PEN de Gant. 
700 Eee oyjen. roßer, iluitri: y * 
ee ee, N Johanni-Ro e dag l l Malergehilfen 5 7 
So ö; Garantie. u 9 ggen; Erstes Solesisches Musik-Instrumenten- verlangt Jaeſchke Bäckerſtr. Ein ochlehrling 
umerfeld Dentif mit Vieia Villosa (Winter⸗Wicken), En . ang ud Nm erſtr. Ihen gende hats. 
eue ee 100, sent, — e ace Wen ac Central-Hotel, 


J und Sounta 
0 lh (2677 (2825) offerirt 
l Otel. H. Safia n. 


Buchweizen etc. IJ 


will, kann ſofort eintreten. ( 


er 
Herrmann Thomas j., Schiller 4. Hängematten, N etze, 
= Binlergebilfen 5 Bindfaden, Leinen 
inden Beſchäftigun (2062 Bernhard Leisers Seilerei 
G. 3 acobi. Heiligegeiſtſtraße ad, 


Junge Mädchen, 
die das Wäſchenähen erlernen wollen, 
können ſich melden bei 


Frau L. Kirstein, Bäckerſtr. 37 II. 


bp > Er ee u 


bote find bis zum genannten Termine 


Am Sonnabend, d. I. Aug d. J. anderweitig zu vermiethen. (2746) m 
Vormittags 11 Uhr J. Keil. Dur F ra nz. Billard. * 


UN a ER, RN 


. 


Kerrmann Geelig, 
Kode gzazar. n- 


9.9.9. %%, 


Am 17. ds. Mts. verstarb nach langem, schweren eee ® FETTE 

Leiden der Postsekretär Herr ee eee 

Gustav I rer. — 

8 A mm. eee 0 TEE 

Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen treuen — TE 
Mitarbeiter, der während seiner 20jährigen Beschäftigung im Ein hervorragend guter gewebter 


hiesigen Postamte sich stets durch Lauterkeit des Charakt ers m 
und Pflichttreue ausgezeichnet und unser Aller Werthschätzung Waschstoff Nizz att 
erworben hat. Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken L 


bewahren. N für Kleider und Blousen, nicht gedruckt, sondern gewebt, 
Thorn, den 18. Juli 1896. auf dunklem und hellem Fond in großem und ſchönem Farbenſort ment, 


Der Vorsteher und die Beamten des Postamts J. ſonſtiger Preis 75 Pfg., jetzt 4 Pf. per Weter. 
οοDDοοοοοοοοο‚ n οο 


DDr eee 
Heute Mittag 10% Uhr ftarb mein (7. 7 2 4 
Jotal-Ausverkauf 


lieber Mann, unſer gute Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der 
meines kompletten Waarenlagers wegen 
vollständiger Aufgabe des Geschäfts 


Königl. Poſtſekretär 
Das Waaren⸗Lager beſteht aus: 


Gustav qmm 
nach langem, ſchweren Leiden im 
64. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bitten 
Herren-, Damen- u. Kinderwäsche, Kragen, Man- 
schetten, Oberhemden, Chemisetts, ſämmtliche Sorten 8 
Strumpfwaaren, Handschuhe, Trikotagen, Gardinen, 
Tüllen. Spitzen, Tischdecken, Hand- u. Taschentücher. 


Thorn, den 17. Juli 1896. 
Als beſonders vortheilhaft empfehle: 


Die Hinterbliebenen. 
Grosse Posten Stroh- u. Filz Herren- u. Damen- Hüte. 


Die Beerdigung findet Montag, 
den 20. Juli Vormittags 9 Uhr, 

Gleichzeitig bemerke, daß mein Ausverkauf kein fingirter, ſondern daß das Lokal thatſächlich bereits zum 
1. Oktober an Herrn Josef gen. Meyer vermiethet iſt. 


von der Leichenhalle des Altſtädt. 
Kirchhofes aus ſtatt. 

der Verkauf findet genau nach den im Schaufenſter bezeichneten 

reiſen ſtatt. 


Louis Feldmann, 
Breiteſtr. 30. Thorn. Breiteſtr. 30. r bet 
dem geehrten Publikum einer geneigten Be⸗ 


Lee 
rost. 


Shlileluihle, 


Sonntag, den 19. Juli 1896 
Grosses 


Militär-Concept 


von der ganzen Kapelle des Artillerie⸗ 


Sonntag, den 19. Juli er. 
. Die mit größtem Beifall aufgenommene 
J Operettenpoſſe 


< 7 
„Flotte Weiber“. 
Yu lSchnittbiltets haben Sonntag keine Gültigkeit. 
JI. Montag, den 20. Juli er.: 
Der Raub der Sabinerinnen. 
Schwank in 4 Akten von Gebr, Schönthan. 
(3086) Die Direction. 


Restaurant Reichskrone. 


Morgen Sonntag, d. 19. Juli 
von 5 Uhr Abends ab 


musikal. Abendunterhaltung 


mit humoristisch. Vorträgen 
— | Entree frei. (3087) 


* 


= 


ze 


IN 


x 


Die Bauarbeiten 


nebſt Materialienlieferung für den Neu. 
bau eines Schießplatz » Verwaltungs: IK 
Dienſtwohngebäudes auf dem Fuß⸗ 
artillerie⸗Schießplatz zu Thorn ſollen am 
Freitag, den 24. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Bauamts II. 
Eliſabethſtraße 16 11 öffentlich in einem 
Looſe verdungen werden. 
Portofreie, verſiegelte und mit der] 
entſprechenden Aufſchrift verſehene Ange · 


Aclonne. 


2 


Sonntag, den 19. Juli 1896, 
Nachmittags 3 Uhr, 1) 

unter Leitung des Herrn Dr. Prager. 

= Vollzähliges pünktliches Erſcheinen dringend 

nö hig. (3079) 


Waldhänschen. 


Bitte genau auf die Firma zu achte 


May 


an das Bauamt II abzugeben. Die 
für die Angebote zu verwendenden Ver⸗ 
dingsanſchläge können gegen Entrichtung 
von 4,00 Mark ebenda in Empfang 
genommen werden, auch liegen die Ver 
dingsbedingungen während der Dienſt⸗ 
ſtunden dortſelbſt zur Einſichtnahme aus. 
Thorn, Garniſon⸗Bauamt II. 


Oeffentliche Verdingung. 


Die Anfertigung und Lieferung zweier — — 
eiſerner Bauprähme mit hölzernen 2. Etage 


NN 
3 30 ge, A 
Böden ſoll vergeben werden. e ie Zimmern np Zubehör, ift 
Zeichnung und Bedingungen find im vom 1. October zu vermieten. 2 
Amtszimmer des Unterzeichneten, Brom- 2080 .. Faul Sztuezko. 0 


bergerſtraße Nr. 22, einzuſehen event. Die v. Herrn Hauptm. Rriese bewohnte 


Seelen tee von We Farterre- Wohnung, ff. Restaurant, Café und Weinstube. 


achtungspunkt. 


des am Sonnabend, d jtatte 
findenden Re 


Nachtſchießens 


empfehle meinen hübſch erleuchteten 


m 


iv 


x 
N 


m 


/ 
WN 


ſindet zur Eröffnung der bis dahin Breiteſtr. 1 III. Etage Etage 


verſchloſſen abſugebenden Angebote eben: 1 Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zubehör 


arme Küche bis 1 Abr Nachts. 


daſelbſt öffentlicher Termin ſtatt. 8 4 Regiments Nr. 5 unter perſönlicher Leitung 

Thorn den 17. Juli 1896. F = Wfa 4 en läger. 

Der Königl. Waferbau-Iufperlor. K. Schall, $Sdilerftafe. Münchener Samilienbillets, 2 Berfonen, 60 eig. 
S Man. Gee Kfeine FHamilienwohnung, e 


1 leärtchen, Pferdeſtall und Remiſe mit allem 
Zubehör vom 1. October er. zu vermiethen 
Mocker, Lindenſtr. 4. 

4 . 5 Zimmer, Küche u. Kammer, 
2 z 2 2 tr. 2 1 i 
8 ere in er "(2802) . Nik, Gulmeelt. 20 

unstschmledearbeil in elegant möblirtes Zimmer nebſt 
3,80 Meter hoch, 2,00 Meter breit im E Kabinet und Burſchengelaßt ſofort 
Barockſtil, auch für Renaifiance-Bauten ver⸗ zu vermiethen. (2644) 
wendbar, in der Königsb. Provinz. Gerechteſtraße 33, 2 Tr. 


Loe wenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrasse No. 19. 


Tanzkränzchen. 


Kegelbahn — Scheibenſchießen 
und Glücksrad. 
Dampfer Emma fährt von 3 Uhr ab 
1 ſtündlich. (3060) 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Hasenikger. 8. Soholewski, 
Kapellmeiſter. Wirth. 


Lulkauer Park. 


Einen eiſernen 


Thorweg 


Für mein neues Kaufhaus ſuche ich per September 


mehrere tüchtige Verkäufer und Verkäuferinnen 


Gewerbe - Ausſtellung mit der] Eine Wohnung in der 1. Etage 5 Zim. bei Gehalt. Schriftliche O 
Goldenen Medaille und Zubehör, Gerechteſtr. 25, zu vermiethen. bei hohem Gehalt. chriftliche Offerten an a! (3083) Sonntag, den 19. Juli 4 
Prämiirt, ſtellen zum Verkauf. Reflektanten r M. 8. Leiser. f 2 Stat 9 55 


ſteht Photographie zur Verfügung. „Ein möbl. Zimmer mit „Beköſtigung——!ĩũ&⸗1˖mẽê4df7 5 
Kunft = Tiſchlerei billig vom 1. n. Mon. zu vermiethen. ivat. 8 - a * 
G. & J. Müller, kıning.| fe, ere ui dere, belton. Privat-Beamten-Verei. leut WE ach Ae Mag , 
* n mittags 4 Uhr. 
Entree à Perſon 30 Pfg. 


Nach dem Concert: 


Ballmusik. 


1 möblirtes Zimmer nebit Kabinet zum Zwelgverein Thorn. 

Sr nue zu miethen geſucht. Offert. mit] Die Abtheilun 
Ein Laden nebſt Wohnung Preisang. u. Nr. 3069 a. d. Exp. d. Ztg.] des Zweigvereinsbezirks Thorn wird von dem Sonntag, den 19. Juli 1896: 

zu vermiethen, auch iſt das Grundſtick vonn èꝭ?Iͥẽyñꝶ:(⸗«tGwé Buchhalter Herrn Voss in der Naths⸗ Großes ug 


u; 
t zu verkauf. Mocker, Mauerſtr. 26, buchdruckerei Ernst Lambeck geleitet. 
n ee Urea! W Biden Annen e e Militär⸗Concert 


90 für Stellenvermittelung 
ez 


(3047) Freder. 
— Möblirte Zimmer wir Beufim fajri € Zimmer mit Senn fort . f I en an denſelben 125 4 5 ir von der Nie Aa ene BiegtB. Heinemann 
; \ In 2 N. a erde von Borcke (4. Pomm. . — m 
Ein möblirtes Zimmer FREE Ils osept, en erfolgt, far miele inter perfönliier Leung dre SiabShoboiften — Nieſenkrebſe 


mit Penſion an 2 Herren, 50 Mark pro 
Monat, für einen Herren ſofort zu beziehen. 
Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 
WMellienſtr. 123, 2. Etage, 3 Zimmer. 
Balkon, Entree, beſondere Umſtände halber 
ür 255 Mk. zum 1. Oktober zu vermiethen. 

Wohn. 3 helle Zimm., helle Küche, Korrid., 


koſtenlos. 
Uhrmacher, Thorn, Auch Nichtmitglieder des Vereins können Herrn Hlieg®. 
Seglerſtr. eee e ER Anfang 4½ Uhr. Eintritt 25 Pf. 


Silb. Herren⸗Nem.⸗Uhren 12, 14, 16 bis 50 M' Der Vorstand. 


Silb. Damen⸗Rem.⸗Uhren 14, 16. 18 bis 30 M. „%é B000000000000000009 000000 
Volksgarten. Gasthaus zu Rudal. 


Gold. Damen⸗Rem.⸗Uhren 20, 24, 27 bis 90 M. 
Heute Sonntag von Nachm. 4 Uhr ab: Heute, Sonntag: 


Gold. Herren⸗Rem.⸗Uhren 40,60, 75 bis 200 M. 
Großes Garten⸗Frei⸗Conteri 2 Großes Cauzkränzchen. 


Ä > Nickel⸗Herren⸗Uhren von 6 M. an. 
2 Tr. 350 M. inet. Waller, Ju erfrag. bei] Für jede Uhr 3 Jahre schriftl. Garantie. 
und Ballonfteigen Neue K 
. egelbahn. 
(2292) Paul Schulz. (2157) Tews. 


A. Malohn, Papierhandlung. Re 
gulateure, Wand⸗ und Weckeruhren, ſowie 
Mittel- u. kleine Wohnungen echte Goldwaaren, Rathenower Brillen und 

eee eee eee 

2 8. möbl. 3. b. z. verm. Jakobſtr. 9, I r. BS eee eee eee eee 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


im Rathskeller. 
Avis. 


liegt ein Proſpect der Firma J. II 
Jacobsohn in Danzig bei, auf den 


g pfehlend verweiſen. 
zu vermiethen Schuhmacherſtr. Nr. 22. Pincenez zu äußert billigen Preiſen. 

Möblirtes Zimmer, auch als Sommer⸗ Reparaturen, ſelbſt die ſchwierigſten, ſauber 
wohnung, ſof. zu verm. Fiſcherſtraße Nr. 7. Eund billig unter Garantie. (3085) 
— —— — nn „„ 


w „ 
ta gsblatt “. 


Als prachtvoll gelegener Bert: _ 


Großes Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von der 


Die Expedition 
— Finer Blätter ob Jes Sen, 


Der heutigen Auflage unſerer Zeitung 


wir unſere geehrten Abonnenten em’ 


0 
I 
. 


